
Hus Zeitgenöſſiſchen fTRunden
Die iſche rage IIM rühjahr 1871

vorſtehenden Artikel über das Garantiegeſetz werden hier wiederum
achweiſe und Ergänzungen beigebracht. Sie etreſſen drei Ange⸗

legenheiten, die wir nicht m chronologiſcher olge vorlegen, ſondern, ab⸗
teigen nach ihrer Bedeutung für die in ede ehende rage Pius' IV
Außerungen über den Kirchenſtaa kleinſten mfanges I 26);
II Smar beränderte Stellung zu Italien und zUum rz);
III der Plan einer europäiſchen Konferenz über die iſche rage
März, April)

Die Archives diplomatiques können als ein unentbehrlicher Notbehelf bei
allen Forſchungen auf zeitgeſchichtlichem Gebiet angeſehen werden. eben dem
„Staatsarchiv“ ſind ſie die größte ammlung von Staatsakten, und ſie enthalten
vieles, was da nicht aufgenommen Urde. Die Editionsweiſe entſpricht indes
im techniſcher Beziehung keineswegs den Anforderungen ſtreng kritiſcher Wiſſen⸗
ſchaft, tut das weniger noch als das „Staatsarchiv“; andelte ſich Ur⸗
kunden der ntiken oder mittelalterlichen 0  e, würde ſie für unzureichend
efunden werden. Deshalb in ſie einerſeits unentbehrlich, anderſeits doch nur

ern Notbehelf. Im zweiten and des Jahrgangs 1874 ſtehen auch rkunden,
die zur Geſchichte der römi  en rage im Jahr 1871 2 die Offentlichkeit kamen
Unter ihnen der Bericht vom 26 ril, den der neuernannte fran ot⸗
chafter N Vatikan, arqui d'Harcourt, über ſeine Antrittsaudienz das
fran Ugenam erſtattet hat Nehme ich dieſen Text, wie m den Archives
diplomatiques elte 223 gedruckt iſt, zur Hand und leſe 224 die
Antwort des Papſtes auf d'Harcourts Begrüßungsanſprache, die der Bericht
nahezu wörtlich wiedergeben w  v. ſo finde ich da einen auffallenden Satz,
der ni mehr und nichts weniger ausſpricht als emen völligen Verzicht des
Papſtes auf ſeine Staaten Wir eben dieſen Satz durch Sperrdruck hervor:
Der ſoll alſo U. geſagt aben

„Die Souveränität iſt V- Zeitläufen, wie die gegenwärtigen *2 ſind, nicht
begehrenswert; niemand weiß das beſſe als Alles was wünſche, iſt ein
leines leckchen Erde, ich der Herr Are. Böte ma mir meine

1 Archives diplomatique 1874 2, 207— 236
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Staaten ſo würde ＋

ehnen ſolange ich aber das kleine Fleckchen
Erde nicht habe vermag die Fülle meiner geiſtlichen Amtsgewalt nicht aus⸗
zuüben f.

La Souveraineté n'est PaS rechercher ans des emps GURX C1 J
1e que out que IE désire 0  St peti OIn de terre

J Serals le maitre ² 7on moſfraii Ge rendre MNes Ztats, 764 refuserais,
tant qaue IE Aural PaS peti O1III de terre, POUurral EeXercer ans

leur plénitude mes fonctions Sspirituelles.
ami die Rede des Papſtes kann auffallender ſein als der

hervorgehobene atz, der mit allen päpſtlichen Außerungen vorher und nachher
in unvereinbarem egenſa Im September 1870 lief durch viele Zeitungen
ein gefälſchter rie nig elm von Preußen den 1 Juni 1871
ein ebenſo frei erfundener rie des egenten von Frankreich Thiers
Pius Der er Gedanke iſt der, daß auch dieſes tück ſein
könnte Man iſſen, woher die Herausgeber der Archives diplomatiques

nahmen zuerſt edruckt wurde Nun iſt eine der ebrechen dieſer
Sammlung, daß bei den einzelnen en keine Herkunftsnachweiſe gibt Wer
aber die einſchlägige Literatur enn der weiß woher es ſein muß
und auch tatſächlich iſt, aus Ule Favres oben wiederholt angeführtem
Buch Rome et la République française, das N November 1871 zur
Ausgabe kam ort wurden lele rkunden zum erſtenmal veröffentlicht und
auf 106—109 der Bericht d'Harcourts an den Außenminiſter der kein anderer
war als Ule Favre Nun *  ein wiederum unmöglich, daß Ule Favre
der am 23 Juli ſeine Entlaſſung nahm, tm November Bericht
veröffentlicht der *  m 26 ri vbon dem noch in Rom amtierenden Bot
chafter ihn, abre angebli geri wurde und entweder ganz frei erfunden
oder gröblich verfälſcht dre vergleiche den Text der Archlives diplomatiques
mit dem Texi von Favres Buch, und da ergibt ſich daß dort emige wenige
kleine orte ehlen, die ſich hier nden und den Sinn des unterſtrichenen atze
in ſein Gegenteil verkehren Im xemplar von Favres Buch das benutze

109)

Vgl ve Zeitſchrift (1917) 100 Anm 2
*  2 Der gefälſchte Brief Thiers' den der Neuen Freien Preſſe

Von vertrauenswürdiger ette omm uns heute aus Rom eineł dieſes
Briefes zu“  5 „bei der ohen Wichtigkeit des Dokumentes ird eu  er
Überſetzung vorgelegt“ 1871 Juli 2468 Abendbl S 22 b Eilendſt und N

erſter nachgedruckt von der Augsb.) Allg Ztg 1871 Juli Nr 193 Zehn
Tage ſpäter von Thiers ſelbſt der Nationalverſammlung, als ung rklärt

IL A1 [WE. Gerit 1a lettre éEtrange 01 mẽa prêtée Discours parlem (1882)
420 Der echte rie Thiers den zuer bei Favre, Rome et la
République française (1871) 121 122 öfters nachgedruckt 5 Augsb.) Allg
Zeitung 1871 Nov Nor 330 Beil Archives diplom 1874 235

Augsb.) Allg Zeitung 1871 Nov Nr 312 5506
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„Alles was ich wünſche, iſt ein kleines Fleckchen Erde, der Herr
wäre; Qm i ſt nicht geſagt, ablehnen würde, böte man mir meine
Staaten an  7

out que Je désire, eSt petit Oln de terre 0u 1² Serais le maitre.
Ce V.  684 ds e 81 on m'offrait N Etats, E refuserais.

In dieſer ſeltſamen iſt man aber noch nicht Ende der über⸗
raſchungen. Die Herausgeber der Archives diplomatiques dren in der Lage
geweſen, man ſie zur ede geſtellt, Exemplare von Favres Buch zu
egen, Exemplare der einzigen im November 1871 erſchienenen Auflage, mn denen
tatſächlich die entſcheidenden orte fehlen (ce n'est PaS gue ſo daß
ſie bei ihrem Nachdruck weder emen Irrtum egingen noch eime Fälſchung
Wie iſt dieſes Rätſel zu löſen? Für Pius' orte über den Kirchenſtaa kleinſten
Umfangs iſt jener Bericht d'Harcourts die inzige Uelle, aber eine gewichtige
Uelle, die einer amtlichen Originalurkunde gleichzuachten dre. Man muß
alſo der Sache auf den run gehen Ule. Fabres Buch iſt ein Schulbeiſpie
öffentlicher Diplomatie. Iſt wie man ſagt,‚ geheime Diplomatie feudal und
die der Monarchien, öffentliche Diplomatie republikaniſch und demokratiſch,
ſcheint Favre efähig und berufen wie wenige, Vertreter der öffentlichen zu ſein.
Als etätigte er ſich da, allerdings erſt als ET war. Er aus
dem auswärtigen Amt Abſchriften vieler epeſchen und oten mitgenommen,
aus denen eL in der Muße des Privatlebens ein Buch ma  7 das ex, drei
onate nach ſeinem Abgang, auf den QAr warf. Es nicht bloß oten,
die er, im Amt n  1 elbſt geſchrieben atte, ondern auch viele die

ihn als iniſter gerichte und doch weder den Ausſtellern
dieſer lücke noch ihrem Eigentümer, dem Außenamt, auch nur ein „mit Verlaub“
geſagt ern under, daß der agende Usſchuß der Nationalverſammlung
(commission permanente) die Eigentumsrechte des Staates wahren müſſen
glaubte Uund dem Liebhaber öffentlichen Verfahrens einen QAde. zukommen 4e

Schon m den fünfziger Jahren der damalige Advokat Favre den Spitz
namen? die „vergiftete Mi

chüſſel“ Man wollte ami agen, daß zwar ver⸗

giftete Pfeile 3 ſchreiben und prechen verſtand, daß aber deren Spitzen m
einzuhüllen pflegte und ſie dann osſchoß mit der grundgütigen Miene einer

barmherzigen eL. Dieſe Weiſe gibt auch ſeinem Buch das Gepräge; reich⸗
liches, Überreichliches Salböl mit dem Vitriol politiſcher eindſchaften ermeng

Der Zweck des u  e in Italien war der, die Gemeinſchaft des lateiniſchen
Liberalismus zu tärken und die gemeinſame Frontſtellung wider die gemeinſamen
Feinde; wider den einen?, im Norden Berlin, und wider den andern: das
ſeinen Souveränitätsanſprüchen feſthaltende offizielle um, das den Papf
Pius gefangengeſe habe In Frankreich ezweckte Favres Buch den „Ultra⸗
montanen“ der Nationalverſammlung, die ihn geſtürzt, urkundenmäßig zu be⸗

Indépendance belge 1871 Nov Nr. 321, Pariſer Telegr. vom Nov
Ollivier, L'Empire ibéral (1899) Favre d. d. 207
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weiſen, wie töricht ſie handelten, da ſie ni für den durchſetzen, während
Favre ſo viel für den tat; wie töricht ſie ſind und bleiben, da ſie ſich
unverſöhnlich gebärden, während der in ſeiner ei  el hochverſöhnlich
geſtimm iſt. Zugleich m tiefſter Verehrung für das um und den
gegenwärtigen bor aller elt die Zwieſpältigkeit der vatikaniſchen Politik
ans Licht geſtellt werden, die Vi Allokutionen und Enzykliken verdammt, Unter
der Hand aber mit Italien liebäugelt und anbinde

Gleichzeitig mit dem Erſcheinen des brachten liberale italieniſche
Blätter Auszüge daraus, die Perseveranza von Mailand U. d. Die Opinione
vom November druckte ein tück ab, das Satz ipfelt Berlin iſt der
gemeinſame ein Favre 207 SOpinione Nr. 3081 Aber chon man
le große Entdeckung gemacht, die nun durch ehr als acht Tage im Mittel⸗
un leidenſchaftlicher Erörterung an der fragliche Satz in der Rede tu
„Böte man mirx meine Staaten wieder an, ich lehnte ab 4 das war 10 ein
Verzicht in aller Form, ein Verzicht auf den großen Kirchenſtaat, wie er vom
Wiener Kongreß bis 1860, ein Verzicht auf den kleineren, wie er von 1860
bis 1870 e  an Dieſer Satz zog alle Aufmerkſamkeit auf ſich Die Forderung
eines Kirchenſtaates kleinſten mfanges, die im vorhergehenden wie im nach
folgenden Satz ausgeſprochen war, and kaum irgendwelche eachtung Der
iſche Korreſpondent der Indépendance elge Unter dem 11 November
(Nr 320 bom 16 Nov 3b) So iſt denn die berühmte römiſche rage gelöſt!
ieſe gewitterſchwere rage, die Aufrührerin von Leidenſchaften, der Schrecken
aller Regierungen, gelöſt durch ein paar orte des In der liberalen
Preſſe nde man kein ort der Befriedigung darüber, daß dieſe angeblichen
orte einen Zugang zur Ausſöhnung zu nen chienen Die journaliſtiſche Kako⸗
phonie ſich vielmehr un den üblichen Mißklängen aus; un heulender Schaden⸗
reude über die „Verlegenheit“ der „Klerikalen“ 1. „bisher iehten ſie d'Harcourt
wie ihren Augapfel, bisher der Vatikan verödet, enn d'Harcourt nicht
anweſend war“,

7⁴ wie ird man ihn nun empfangen! NMi ſcheltender Entrüſtung
über die Doppelzüngigkeit vatikaniſcher Politik, über die eſuitiſche Partei. Die

den in Gefangenſchaft und nicht die Regierung. Die Liberta
berichtete, und die Indépendance belge trug (8 ins Ut  an daß die Um⸗
gebung des Papſtes eſchloſſen habe, ihn nie mehr bei irgendwelchen mpfängen
allein laſſen, auch nicht bei denen der Geſandten Schon November
war d'Harcourt vbon ſeinem Urlaub zurückgekehrt und am 11 eine Uun⸗

gewöhnlich ange udienz', bei der herzlichen Empfang an In aller Ge⸗
laſſenheit der Osservatore Romano ein erſtesmal rklärt, der habe
nicht geſagt noch d'Harcourt geſchrieben, was die Depeſche ihn agen ließ; ein
zweitesmal, der Agte, d'Harcourt chrieb das diametrale Gegenteil Man

Opinione 1871 Nov 11 Nr. 312 Leitartikel: II ritorno del Conte d'Harcourt.
2 Libertà vom 10. Nov.; Indép belge vom Nov 1871 (röm orre

Augsb.) Allg Zeitung 1871 Nov Nr. 322, 5691 (unter „Rom
Indép 22—— Nr. 316 vom Nov (Röm Telegr. vom 11 Nov.)
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ie. dieſen Ableugnungen entgegen: Wie, Favre ſoll lügen? Ein Mann wie
Favre? Favre ſoll en Der große, der erühmte Staatsmann? ! Man
te abei „Für jeden verſtändigen und anſtändigen Mann te e8 durchaus
feſt, d'Harcourt ſchrieb, was er Ite; abre druckte, was d'Harcourt chrieb!“
Wäre jemand ruchlos 9  E  N  nug, Favre emer für zu halten, wie
kann man annehmen, er dre ſo verblendet, eine Urkunde zu älſchen, deren
rigina im Außenamtsarchiv liegt? Die Voee Verita gab an, worin
der Fehler beſtehe Im Fehlen der orte „das will nicht ſagen, daß
(Il che IIOII vOl dire che Jeſuitenkniffe D'Harcourt war wie geſagt
auf Urlaub geweſen. Auf der ückreiſe ihn in Paris Raymond, der
im Journal des Débats November eine Mitteilung veröffentlichte, e
die nämliche Erklärung abgab, un Favres ext ehlten eben teſe orte (ce
CSt PAS dire gue Am 16 November wurde das Rätſel gelöſt;
amtlicher elle, uim Journal Fficiel de 1a République française, vom Be⸗
rufenſten, bon Ule Favre elbſt Im Amtsblatt des angegebenen an
1 erſter elle des nicht amtlichen e (Nr 318 4478 a folgendes
zu eſen

„Verſailles, 15 obember 1871 Wir erhalten bon Ules Favre
den nachſtehenden rie und eeilen Uns, ihn veröffentlichen:

„Herr Direktor! Als ich bor drei agen bom Land zur  ehrte, las
in Uszügen aus gewiſſen italieniſchen Zeitungen, daß die Genauigkeit

Der Osserv. Rom des Jahres 1871 iſt mir nicht zugänglich. Seine Dementis
entnehme ich andern Zeitungen, Opinione Nr. 316

Opinione 1871 Nov 15 Nr 316
Überſetzt und abgedruckt un der Opinione Nr. 320 vom Nov
Versailles novembre 1871 Nous de Jules Favre 1a lettre

8ulvante gue 0OuS OuS Eempressons de publier: le directeur, revenant
de 1a 1I —— trois jours, 'ai lu ans les extraits de certains journaux
itallens que exactitude de la dépêche de le Comte d'Harcourt, du avril
dernier, itée Par mol ans NION ravail SuUT Rome, Ctait contestée. Je Suis
empressé d'éEcrire le ministre des affaires éEtrangères gue 'étais SUur de
Ion copiste et que certainement 1 n'avait PAS commis d'erreur. Quel Na PaS
Gté MoOn 6tonnement rendant aujourd'hui visite ministre Versailles,
d'apprendre Dar lui qu'une des Phrases de la dépche avait Cté, eflet, mal

copiée. Voiei le DPaàassage 0U  — trouve Ce Erreur le Comte d'Harcourt
ite les paroles prononcées par le Saint Pêre, le jour 0u II lui présenté 868

ettres de Créance; le Saint Peère lui disait: La souveraineté fonetions Spiri-
tuelles vgl 552) Tel est le GXte gue 'ai (ité. Le copiste Sau quatre
mots placés bas de 1a page et qui lui Ont Echappé Dar U rreu que 1²e
regrette vivement: Ne. s Me 81 bon m'offrait Mes tats J²e refuserais.
Du reste, munOl 6diteur rectifiera l'erreur commise ajoutant earton

exemplaires qui sont entre 8e8S mains. Veuillez ete Jules Favre. Paris
lundi 13 novembre 1871
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der Depeſche des errn d'Harcourt dbom 2r I., die ich in meinem
Buch über Rom an  rte, beanſtandet wird Eilends ſchrieb ich den

Miniſter des Außern, daß ich mich auf meinen reiber (copiste)
10 erlaſſen zu können glaube, und daß eLr gewiß kein Verſehen beging
Wie groß war aher mein Erſtaunen, als ich eUte den Miniſter in Ver⸗
ſailles beſuchte, von ihm erfahren, daß In der Tat ein Satz der De

unri  19 abgeſchrieben worden iſt 0* 0⁰
Im Brief Favres olg nun der ortlaut, der oben 551 abgedruckt wurde

Dann avre fort
„Das iſt der Text, wie ich ihn wiedergab. Der Abſchreiber über

ſprang da bier orte, die Unteren and der ette ſtehen, und
edaure ebhaft, daß ihm dies widerfuhr: nicht als ob ich ablehnen
würde, böte man mir meine Staaten an  4 (Ce 4  6864 Y⁴s 76 81 l'on
m'offrait Mies Abs E refuserais).

Ule abre will Iim folgenden ſeines Briefes dartun, daß weder die
ogi noch die Grammatik den mißlichen Irrtum erkennen oder auch nur einen
ſolchen bermuten ließen Der des Briefes lautet

„Im übrigen wird mein erleger den begangenen Irrtum richtigſtellen,
indem Ni den vorhandenen Exemplaren des ein Erſatzblatt bei⸗
fügt Genehmigen Sie uſw Ule Favre aris, ontag den No⸗
vember 1871.“

Das Erſatzblatt wurde in die noch vorhandenen Exemplare ein gefügt.
aher gibt Exemplare dieſes U  es, die den einen, andere, die den andern
Text aufweiſen, I„Im übrigen  V aber bom erſten bis zum letzten Buchſtaben ein
ander gleichen wie ein Ei dem andern. Die Archives diplomatiques Aben
weder einen Irrtum egangen noch eine ung; denn ſie ruckten ab, was
ihre Vorlage n  le Daß ſie aber im 1874 von dieſer Angelegenheit
keine otiz nahmen und den vom Herausgeber ſelbſt beri  tigten Text unberichtig
abdruckten, iſt eine bodenloſe Oberflächlichkeit. So e. man nicht Hilfsmitte
der Wiſſenſchaft her, ondern Fallſtricke für Forſcher

an italieniſche Zeitungen hatten zuviel Lärm gemacht, als daß ſie gla
hätten ugeben mögen, ſei 5„Uum ichts“ geweſen. Man ieß durchblicken, eZ
ſcheine eimn abgekartetes ie. ſein. Aber wie? abre nun erſt recht eimn

Ein Mann wie Favre! ieſe Antwort lag zu nahe, als daß man

ſich ihr gern ausgeſetzt Die Opinione, die zuerſt (Nr 318 vom 17 Nov
3 c) Favres Wort ſtehen und gelten ließ, kam 20 November (Nr. 321)

m einem Leitartikel (La ettera del Signor Favre) darauf zurü Nach dem
Journal des Débats habe d'Harcourt zu Raymond geſagt, 3 fehlen die orte
„das will nicht agen, daß“ (ce CSt PaS Myre que); nach Favres rie fehlen
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die orte „das edeute nicht, a oder „nicht als ob“ (ce ˙84 Yds H¹ναε
Die Opinione war der Meinung, beides nune im rigina nicht geſtanden
aben, alſo wahrſcheinlich an keines bon beiden dort Der Unterſchied eſteht
im Franzöſiſchen bei identiſchem Sinn in dem einen ort dire. Als d'Har⸗
C(Cour: in ari mit Raymond prach er zwar Favres Buch in der Hand,
gab aber le Ber  gung aus dem Gedächtnis Die Beri  tigung Favres iſt
maßgebend und authentiſch, wie eme Berichtigung irgend ſein kann 1

—.—  —.—

Es ieg am Tage, daß durch dieſen Zwiſchenſal d'Harcourts Depeſche Im all
gemeinen, und im beſondern ſeine Wiedergabe der Rede des Papſtes eine ganz
gewöhnliche Beglaubigun erfuhr ona auch das damals ſo wenig oder gar nicht
ed  ete Wort vom „kleinen Fleckchen Erde“ Nur in der Indépendance elge
nden wir die gelegentliche Bemerkung, was der fordere, beſitze ja in reichem
Maß; der Vatikan und ſeine Gärten eien wohl ein ausreichendes Fleckchen Erde
Daß tu Wort ſich auf den Vatikan und ſein Gebiet ezog, darin hat das

wohl recht; aber eS verſchweigt, daß Garantiegeſetz dem Vatikan keine
Extraterritorialität zugeſprochen, geſchweige, daß Er als ein Kirchenſtaa kleinſten
Umfanges angeſehen wird; daß die Regierungserklärungen, wie wir nachwieſen,

die rage herumgehen wie die Katze Uum den heißen Brei. Und gerade
darin ieg die Tragweite dieſes Ausſpruchs ius' Der eigentliche Sinn
ſeiner Rede ird bemeſſen und eſtimm durch den nla und die übrigen Um⸗
ſtände; abnehmen aber und ableiten kann man daraus, daß jene relative Not⸗
wendigkeit einer weltlichen Souveränität des Papſtes, die ſich aus dem eſen
ſeiner geiſtlichen Souveränität abſolut ergibt, nur auf einen irgendwelchen Kirchen⸗
ſta bezieht, nicht auf einen Kirchenſtaa von beſtimmter

UÜber den aus dem nla zu beſtimmenden Sinn der orte des Papſtes
iſt oben das Nötige geſagt worden. Nachdem aber die verwickelte dieſes
Dokuments dargelegt wurde, iſt 8 telle angezeigt, noch einmal darauf zurück⸗
zukommen.

Die Rede des Papſtes ird vom Botſchafter mit dieſem Satz eingeführt:
„Der antwortete mir etwa wie olgt“ (le Pape repris Peu près
668 Ermes avre 108) Daraus kann man abnehmen, daß gewiſſ auffallende
üUsdrücke und Wendungen zweifellos tatſächlich Papſt geſprochen wurden,
daß aber die *  1 Wiedergabe alles deſſen, was agte, bom Berichterſtatter
nicht behauptet ird Man ird ferner annehmen müſſen, daß die elf zum Teil
ſehr kurzen Sätze dieſer Rede (in Favres ruck 27 Zeilen) einen Auszug der
im Geſprächston vorgebrachten Nſprache enthalten, eimen Auszug, den man er⸗

1 Ei noch abenteuerlicheren Verdachtsgrund ein Mitarbeiter der Augsb.)
Allg Zeitung vor (Beſprechungen von Favres Buch m den eilagen der Nrr. 329
330 5838 b), ſei „»nicht recht glaublich“, daß der Papſt die orte gebra
hat, „die Souveränität kann man gegenwärtig nicht wieder aufſuchen“ Das ſoll
eine Überſetzung der orte vorſtellen: la souveraineté n  oSt Pas rechercher
ans des emps ceux-ci.
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denken muß durch fehlende Zwiſchenglieder Der will dem franzö⸗
Boiſchafter agen, was er, V der gegenwärtigen Lage Frankreichs, von

Frankreich rwarte und wünſche: kein Gedanke eine Strafexpedition, an einen
reuzzug wider Italien Nur eine diplomatiſche Intervention in der Form von
vorſichtigen Ratſchlägen Da erwähnt der die Verlegung der Hauptſtadt,

„Diefügt aber inzu, „wie ſich die Zukunft geſtaltet, ieg in Gottes Hand“
Souveränität iſt heutzutage keine begehrenswerte Sache, niemand weiß das er
als ich dieſer Satz ſoll dazu überleiten, daß der Papſt, rotzdem, darauf
eſtehen muß, eine zu behalten Da aber mit der bevorſtehenden Verlegung
der Hauptſtadt nach Rom im Vorhergehenden bereits gerechnet wird, en man
beim Nachfolgenden ＋

N den Vatikan und das vatikaniſche Gebiet. „Alles was

wünſche, iſt ein leines Fleckchen Erde, auf dem Herr wäre“ alles vas
wünſ daß Frankreich Italien gegenüber geltend mache, iſt dieſes, daß die

päpſtliche Souveränität im Vatikan und ſeinem Gebiet anerkannt werde 7  ami
iſt nicht geſagt, daß ablehnen würde, enn man mir meine Staaten an⸗
böte“ meinerſeits verbleibe auf meinem Rechtsſtandpunkt, hier rede
aber davon, was Frankreich von ſeinem Standpunkt für mich tun kann, und da
wiederhole „ſolange das kleine Fleckchen Erde nicht habe, werde die
Fülle meiner geiſtlichen Amtshandlungen nicht auszuüben vermögen“ olange
Italien nicht einmal die Souveränität des Papſtes im Vatikan anerkennt, zwingt

mich in die Rolle und Stellung eines ſeiner ſouveränen reihei Beraubten,
eines Gefangenen. So iſt meines ra  en der Sinn dieſer Rede in ſeinem

ſtimmen.Umfang zu begrenzen, Ni ſeinem Inhalt be

II
Der Wechſel in S8mar Stellung zur romi  en rage äng zuſammen

mit der Adreſſe des erſten Deutſchen Reichstags, bon der oben die Rede var
490 Die nachſtehenden Ausführungen ergänzen das Geſagte und en

es voraus. Es iſt dort nachgewieſen worden, daß die 30 März 1871 bom
ei  ag beſchloſſene dreſſe die Abſicht der Tagesordnung ordint wieder auf
nahm, nachdem teſe im italieniſchen Abgeordnetenhauſe nicht durchgedrungen war.
leſe Abſicht richtete ſich darauf, der romi  en rage und dem Garantiegeſetz
den Charakter einer reim inneren italieniſchen Angelegenheit zu geben

Die eutſche Rei  regierung folgte der Reichstagsdebatte vom 30 März mit
geſpannter Aufmerkſamkeit, ohne indes einzugreifen . en chreibt Ni ſeiner
wertvollen Lebensgeſchichte Bennigſens 2: „Bismarck der Debatte

e.  e Bedeutung man eute m den Regierungskreiſen der geſtrigen Ent
ſcheidung beilegt, iſt auch daraus 3u rſehen, daß der Bundesrat faſt vollſtändig den
Debatten beiwohnte, und daß außer dem Reichskanzler und dem miſter Delhrück
au der Staatsſekretär Thile II den Verhandlungen mit geſpannter Aufmerkſam
keit folgte“ Augsb.) Allg Zeitung 1871 ri Nr. 93, 1608 „Berlin 31 ärz“)

(1910) 228
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ſchweigend beigewohnt. ES unterlag keinem Zweifel, daß 2 die Wünſche der
Ultramontanen weder rfüllen konnte noch erfüllen wollte.“ Es un mir, daß
Bismarcks Stellung zur Reichstagsadreſſe mit rer chroffen Ablehnung jeder
Intervention zugunſten des Papſtes eine ſehr beſtimmende war und als ein im
März 1871 vollzogener rontwechſel in der romi  en rage anzuſehen iſt

Man muß erwägen daß die Thronrede eme nregung gab; daß die Adreſſe
teſe nregung aufgriff; daß die Antwort des Kaiſers bei Entgegennahme der
Adreſſe endlich ausdrücklich beſtätigt, die nregung der Thronrede ſei mi der
Adreſſe richtig verſtanden worden. teſe drei Außerungen über die Nichtinter⸗
vention (in der römiſchen Frage) entſprechen einander vie die eden in einem
gut geführten Dialog.

Den Ausgangspunkt bilden die Andeutungen der Thronrede, und für die
räg Bismarck die konſtitutionelle Verantwortung, wie in der Form, ſo in der
Sache ona hat Bismarck die ſchroffe Ablehnung jeder diplomatiſchen Inter⸗
vention zugunſten des ſtes veranlaßt. Ohne Zweifel ihrer Wirkung im
Italien willen. Wie ieſe Wirkung in die Erſcheinung trat, ezeugte eim franzöſiſche
Zeugnis, das auf run von Beobachtungen in Florenz abgegeben wurde 2; wir
aben e8 oben angeführt. Hier werde eine deutſche Stimme aus Florenz nach

„Fortan iſt alien Stelle  . . der Seite Deutſchlands.“
Daß dieſer Front im März 1871 ziemlich unvermittelt hervortrat,

ergibt ſich aus einigen oft zitierten Zeugniſſen, die für die Stimmung in den
leitenden Kreiſen der Reichspolitik V Maß kennzeichnend ind Sie
gehören alle drei dem Februar 1871

Das erſte iſt die ekannte Antwort Kaiſer elm die Abordnung
der ſchleſiſchen alteſer 4. A Er, der Kaiſer, ſehe uin der Okkupation von Rom einen
Gewaltakt und eine nmaßung alten und werde nach Beendigung des Krieges
in Gemeinſchaft mit den andern ürſten Schritte dagegen in Betracht ziehen.“

Das zweite ſind Ausſprüche Bismarcks, die geſprächsweiſe fielen, dadurch
aber nicht entwertet werden, vielmehr einen eigenartigen Wert erhalten“: ＋
habe einen angeborenen Reſpekt vor allen realen ächten und Gewalten Ein
Mann, der über die ewiſſen vbon 200 Millionen Menſchen erfügt, iſt für

Wir en die Texte oben 491 abgedruckt.
Aus dem angeführten Berichte des franzöſiſchen Geſandten Rothan Es

iſt namentlich 3u beachten, daß ſchon die Thronrede in Florenz den Eindruck eines
politiſchen Frontwechſels hervorrief; d. Bericht vom März 1871 Nr.
(2, 365)

nter „Florenz April“ In der Augsb.) Allg Ztg 1871 ri Nr. 99, 1726.
4 Germania 1871 pri 25 itiert von Gerlach „Aufzeichnungen aus

ſeinem Lehen“ uſw (1903) 340 Gerlach erwähnkt eS m ſeiner (anon.) Flugſchrift
„Kaiſer und Papſt“ Aufl. 6) Vgl. Ruſt, Reichskanzler

Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und ſeine Brüder (1897) 667
1871 Februar 13 Poſchinger, * Bismarck eue Tiſchgeſpräche

und Interviews (1895)
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mich ein großer onarch, und Ide nicht das mindeſte edenken tragen,
geeignetenfalls in politiſchen Dingen auch die Vermittlung und elbſt auch den

des Papſtes zu provozieren. Das 0i tangere iſt für mich
nur die europäiſche Machtſtellung des geeinigten Deutſchland, we verſtändiger⸗
e als der wertvollſte Edelſtein in der päpſtlichen Schatzkammer betrachtet
werden ollte.“ Wie tiefen Überlegungen teſe orte entſprangen, bewieſen be
kannte Ereigniſſe der achziger Ahre.

Das dritte Zeugnis iſt erſt 1887 durch die Biographie des Kardinals
Bonnechoſe ekannt geworden!. Wenn man auch annehmen wi  I, daß Smar
orte in der Erinnerung des Kardinals ſich der Sache des Papſtes unwillkürli
günſtiger umformten, als ſie lauteten?, ſo viel ird doch davon eſtehen bleiben,
daß Bismarck eine Intervention zugunſten des Papſtes durchaus nicht ablehnte
Er antwortete dem ardinal?

„daß den Kriegszug Italiens mißbilligt habe; Preußen nune nicht zwei
Dinge auf einmal tun, und ſo ſei es ihm augenblicklich unmöglich, Italien des
Papſtes den Krieg 3 er  ren; auch nach dem Kriege nne man nicht den
eꝛu

en Proteſtanten zumuten, ihr lut für die Sache des Papſtes 3 vergießen,
aber es gäbe 14 andere Mittel, teſe letztere fördern und ihr zum Sieg 3 ver⸗

helfen; ſicher werde das Berliner Kabinett dieſe Mittel ergreifen und gebrauchen“.
An Zeugniſſen oder atſachen im Gegenſinn iſt mir aus dieſer Zeit

Januar bis März 21) nur die Audienz Arnims bekannt: daß der preußiſche
eſandte beim Heiligen Stuhl bei der erſten Anweſenheit des italieniſchen Kron⸗
rinzen in Rom vbon Januar 23 an) eine erba und erhielt. Die
Tatſache elbſt vollzog ſich im ngeſi Europas und war von erheblicher Be⸗
deutung in diplomatiſchen Kreiſen kam zudem die Nachricht in Umlauf Ratazzi
habe ſelbſt das amtliche Schriftſtück in Händen gehabt, welches Arnim dieſen
Schritt zu tun beauftragte. Unleugbar ieg die Tatſache ſchwerer als die eben

weiter und ritter angeführten Worte Trotz atazz Zeugnis iſt
aber die ache nicht 10 aufgeklärt, der run bon rnim erufung
nach Verſailles (im Februar nicht ekannt iſt

Nun aben wir aber noch gewichtige Zeugniſſe? 0  27 daß Im März
1871, Unmittelbar vor der Thronrede, die Beziehungen wiſchen dem

Mgr Besson, Vie du cardinal Bonnechose 25 (1887) 144. bin
leider augenblicklich nicht V der Lage, das Zitat aus erſter Hand geben; über⸗
nehme aus Kißling und oyau, vgl die folgenden Zitate.

2 Goyau, Bismarck et I'Eglise (1911)
Kißling, des Kulturkampfs (1911) 359

Rothan d. a. Bericht vom März 1871 Nr. 72, 2 (1885) 315 316
Die Immediateingabe des reu Epiſkopats Sept. 7„ Fulda) und die

Tr des Kaiſers Okt 18) veröffentlicht un der „Kölniſchen Zeitung“
1871 Nov Nr. 314 b—d) ru  ugsb.) Allg Ztg 1871
Nov Nr 320 außerordentliche eilage Der Tte des Kaiſer
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und dem aiſer, wie auch der kaiſerlichen Regierung von eu  er
eite für ungetrübt angeſehen wurden Der rie des Papſtes Pius

Kaiſer Wilhelm, mit dem eLr „die Noti  atlon der Annahme der Kaiſer⸗
Kaiſer Wilhelm gedachtewürde“ beantwortete, iſt bom März 1871

m ſeinem Antwortſchreiben Oktober 18) auf die Immediateingabe
der preußiſchen Biſchöfe September „der wohlwollenden Kund⸗
gebungen, mit denen Se Heiligkeit der Mich bei Herſtellung des
Reiches begrüßte“. Das bezieht ſich offenbar auf den im März erhaltenen
rief, kann ſich nur darauf eziehen. Und als die „Nor

eutſche Allg
Zeitung“ im Dezember 1871 den rie des Papſtes (an „erſter Stelle“
in ihrer Nr 296 1871 Dez 19) veröffentlichte, emerkte ſie dazu, der
rie ſei in „Ausdrücken bon einer ungewöhnlichen rme Und Herzlichkeit
abgefaßt“ „wir lauben nicht irren, enn wir verſichern, daß alle
Außerungen und Kundgebungen des Papſtes In boller Har
monie mit dieſen ſympathiſchen orten ſtehen Uund wir
lauben, daß dieſe Geſinnung des Papſtes nicht auf wandel⸗
barer rundlage r u

ana ird man die veränderte tellungnahme, wie ſie in der Thronrede
angedeutet, vom ei  ag feſtgelegt, mim der Beantwortung der Thronrede 10
wurde, wohl als einen ſehr plötzlichen rontwechſel anſehen müſſe Die politiſchen
Gründe liegen indes — Tage. Auf dem Gebiet der äußeren Politik iſt * der
Friedensſchluß Nun die Orientierung der Außenpolitik des eu  en
Reiches ein. Sie war eſtimm durch den politiſchen Antagonismus Frankreichs,

Nach der Lage der ingeder eine Annäherung Italien geradezu auflegte.
auf der apenniniſchen Halbinſel war ein Abrücken vom Papſte die ſt An⸗
näherung Italien Auf dem Gebiet der nneren Politik war mit dem Ausfall
der Reichstagswahlen (1871 März zu rechnen, die den liberalen Elementen
das Übergewicht gaben, von der Zeitſtrömung, wie ſie durch die Preſſe gemacht
wird, ganz zu geſchtpeigen.

III
Die Neuorientierung der europäiſchen Politik, Unmtittelbar nach dem Deutſch⸗

Franz

ſi Krieg eintretend, machte ſich den italieniſchen Staatsmännern da⸗
durch angenehm daß ihre junge roma bon Frankreich, bom

Wilhelm März veröffentlicht V der b Allg Zeitung“ 1871
Dezember 19 Nir. 296 (1 a) Die zitierten Sätze aus den einführenden Worten der
„Nordd Allg Zeitung“

Stimmen der Zeit. 93.
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eu  en Reich und von Oſterreich⸗Ungarn geradezu umworben wurde. In
allen drei Staaten berfloß der die öffentliche Meinung beherrſchen Liberalismu
von Sympathie für Italien Der franzöſiſche hob die Raſſengemeinſcha hervor
und ma geltend, der rieg ſei aus dem Widerſtrei wiſchen der feinen und

Ziviliſation einerſeits, anderſeits der germaniſchen Roheit und dem mittel⸗
alterlichen Feudalismu im letzten und tieſſten runde zu erklären Der deutſche
ies auf die chickſalsgemeinſchaft hin, we den italieniſchen und den eu  en
Liberalismus für immer verbrüdert habe, da ſie elde den nationalen Einheits⸗
ſtaat chufen Der öſterreichiſche konnte ſich nur des gemeinſamen Gegenſatzes
wider die Kirche und das um rühmen und ſich durch Loblieder auf Italien,
das den orſtrei wider Rom führte, anbiedern.

Die leitenden Staatsmänner olgten dieſem Zug der Zeit. Favre,
von le eim Geſinnungsgenoſſe Neuitaliens, zeigte ihm den gemeinſamen eind,
Berlin Beuſt warnte Minghetti bor Smar ntrigen, 2 ſich ugleich

Während die andern redeten,als den wahren Freund alten zu empfehlen 1
andelte Bismarck Er veranlaßte durch die Thronrede Adreſſe des Reichs⸗
tags, die den internationalen Charakter der römi  en rage U auszulöſchen
eſtimm und re. war, ieß ugleich durch den italieniſchen Geſandten die
florentiniſche Regierung wiſſen, daß als onſtitutioneller iniſter durch den
Reichstagsbeſchluß ſich für gebunden erachte Der bayeriſche eſandte m Florenz,

önniges, meinte die an ſich ſo eutliche und italieniſcherſeits voll ge⸗
würdigte Bedeutung des Reichstagsbeſchluſſes noch mögli grell beleuchten zu
en Bei einer afel, der er U. d. die miſter ella und Caſtagnola
geladen atte, ließ er den eu  en el  ag 0  eben, wodurch der ehr
deutſchfreundliche ella In die Lage kam, nicht antworten zu können, da im
Namen des Reichstags prechen ſich unmögli berufen lauben konnte

Aller italieniſche inksliberalismus war ehr bereit, dem eu  en Reich und
Bismarck Vertrauen zu chenken Schon vor dem Reichstagsbeſchlu agte
ſein erſter Kopf und ſein beſter Redner St. Maneini, 28 Januar
1871 m der Deputiertenkammer“, ohne einen Vertrauensbruch zu begehen, nune
Er wohl aus den Geſprächen mitteilen, die ein mit dem „ausgezeich⸗
neten Staatsmann“ geführt, auf den „die gen ganz Europas geri ſind,

Favre, Rome et la République française 207 St. Castagnola, Da irenze
Roma. Diario storico-politico (1896)

Rothan d. 380 Bericht vom I 1871 Nr. 99)
Die Augsb.) Allg Zeitung ſchwieg über dieſen Zwiſchenfall. Er iſt bei

Rothan erwähnt a. d. 386 Bericht vom ri 1871 Nr. 101) Par Cet
démonstration 81 peu conforme USa BEeS diplomatiques, de Deniges avait

Evidemment, moins qu'il ait outrepassé SeS instructions, de Prouver
Italie qQue le cabinet de Munich entendait rester Stranger Oute inter⸗-

vention 4 faveur de Rome. Rothan ſpricht nur von einem OS significatif.
Weiteres in der Indépendance belge 1871 ri Nr. 103 Korreſp. aus Florenz

4 Deputati 403 bLVI 0 3 f.)
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da 1 ihm das Glück und das Genie einen unlöslichen und geſchloſſen aben
Smar- Meinung ſei daß die italieniſche und die deutſche Einheit nicht zwei
Fragen, ſondern nur zwei Seiten und der nämlichen rage darſtellten.
Man nne ſie nicht trennen noch eine dieſer Einheiten auftreten ohne
ugleich die andere zu treffen und zu verleugnen aneini kam demu
bom Deutſchland Smar habe Italien nie zu ürchten Civinini,
eimn anderes itglie der Linken, ſchrieb M April⸗ und Maiheft der Nuova
Antologia über das alte nach yYbel und das 1  Ue Deutſche Reich,
wiſchen denen der egenſa eſtehe wie wiſchen der feudalen Weltord⸗
nung und der Weltanſchauung des Liberalismus Seine Ausführungen ＋

en
Ian dem Satz „Wir verlegten le Hauptſtadt nach Rom, öllinger ird den
letzten ag wider das Papſttum führen 111 Die rseveranza gehörte

den ifrig lateiniſchen Blättern, für rankrei und Deutſchland
Nach dem Reichstagsbeſchlu aber meinte ſie, und die (Augsburger) Allgemeine
Zeitung V egwenn Italien die E  e Macht des Papſttums
zerſtörte, ſo werde Deutſchland ellei ſein geiſtiges Reich unichte machen“
Das alles vor dem Kulturkampf

Was war die ömiſche rage für die el dieſer Ein Spielball
politiſcher Intereſſen Konnte etwa Ausſichtloſeres geben gerade m dieſem

1871 als das Beſtreben Konferenz der die katholiſche
Untertanen aben was übrigens auch Hom Sultan galt die Wege

eiten, Konferenz über das Verhältnis wiſchen dem und alien
Und dennoch Urde im März und April arüber verhandelt Man kann eigent⸗
lich nicht agen, daß das Projekt ſcheiterte CEs war nicht einmal bom ape
gelaufen In den Werften der Diplomatie iſt davon hin und her die Rede ge.
weſen, als wo! ſich den Anſchein geben, etwas etan zu aben Mehr
ni Nein, das war alles In ein paar ützen aben wir das wenige,
was arüber agen iſt oben 500 zuſammengefaßt Der Vollſtändigkeit

Wenn der franzö Geſchäftsträger Romfolgen die eiſe
efebure de Béhaine den Konferenzplan ene „Erfindung Gladſtones“ nannte?
ſo ſcheint miur das nicht zutreffend Alles was Visconti Venoſta über em Ab
kommen mit den ächten, über deren Zuſtimmung zum Garantiegeſetz über
den internationalen Charakter der romi  en rage m  — ſeinen oten ſchrieb und
1 ſeinen Parlamentsreden agte nahe daß Kongreß oder en

Konferenz dieſes ommen herbeiführen nune oder olle So wurde
aufgefaßt, wie ſich aus dem Rundſchreiben des belgiſchen Außenminiſters Barons
d'Anethan, vom 28 Januar 1871 ergibt (vgl. Uunten I Vom gemeinſamen
ommen mit den Mächten ra Sconti Venoſta in ſeinem undſchreiben

Nuova Antologia (1871) 807—844; 17 (1871) 34—56 Die
2 1871 ri 108, außerordentliche eilage

projet imaginé IabOrd Par Gladstone et ressusceité aujourdhui
Par le Comte de Ust. Bericht vom xi 1871 avre, bei Favre

38*



564 Die ömiſche Frage V Frühjahr 1871

vom 29 ugu 1870 m der dieſem Aktenſtück beigelegten Denkſchrift ?, m
Rundſchreiben bom September niter dem November 1870 iſt
im Grünbuch italieni

erſeits ezeugt“, Italien habe durch ſeine den ächten
gegebenen Zuſicherungen die moraliſche Ver  ichtung eingegangen, die Garantien

den Papſt der Gutheißung der d unterbreiten. In einer ote
ÿtScontt Venoſta ausgeſprochen daß died erſucht werden würden,

ieſe Garantien Kenntnis nehmen“. In einer Kammerrede erteilte
unkundigen Stürmern die diplomatiſche Belehrung', enn eine Macht erſucht
werde, enntni zu nehmen“, ſo chließe das ein, daß ieſe Macht
das Recht habe, dazu Stellung zu nehmen. Deshalb muß nan agen, eu
ſei italieniſcher geweſen als die Italiener, enn bei der Notifikation
Garantiegeſetzes antwortete 7, ogar jede oße Zuſtimmung ſeinerſei erſtoße

das Nichtinterventionsprinzip. Ein paar en früher pielte ſeine Ge
ſchäftigkeit mit dem Konferenzplan. Der erſten nregung, die von ünchen
usging, und weiteren Mitteilungen, die von dort kamen, zeigte ein
Entgegenkommen; den andern Regierungen gegenüber ＋ aber ſo afür
ein, daß 1 den Plan „das Projekt des Grafen Beuſt“ nannte. Wahrſcheinlich
wo mit V- Rom zeigen, wie er ſich den Papſt bemühe, V Berlin
Bismarck ami ärgern, ugleich Frankreich aufs eu ühren und ſchließlich
Italien gegenüber ſich das Verdienſt zuſchreiben, daß ni rau wurde v.

Die Urkunden, die den Konferenzplan erwähnen, E. bei Favre, Rome et
1⁴ République française (zitiert und V zweiten Band von Rothan, Souvenirs
diplomatiques uſw (zitiert R.) ru m den Archives diplomatiques 1874
Band (zitiert AD) Wir geben die etſe m Regeſtenform und ordnen die
Angaben nach dem e. Tagesdatum, ender, Empfänger, ruckort des
Dokuments und Seitenangabe, Erwähnung des Konferenzplans, Qaufende Nummer.
Dokumente, die nicht gedruckt, m gedruckten aber zitiert ſind, ezeichne ich mit
einem Stern 505, und chließe ſie das ſie zitierende Dokument ſei denn
daß ſie eit zurückliegen.

1 Vgl te Zeitſchrift (1917) 77 Unter
Ebd Uunter Ebd
Libro verde Nr. vgl Archives diplomatiques 1874 2, 184 213.
Vgl. te Zeitſchrift d. d. unter III 0OuS spérons qdqu  7.  IIS Qles

Gouvernements! voudrons prendre (Cte des garanties Que OuS SOmmes prets
Offrir S81. Père, Grünbuch

Deputati 1237
Vgl te Zeitſchrift 90 (1916) 444. Es ergibt ſich zudem, daß e²ꝛu den

Begriff des prendre Cte ¹„zur Kenntnis nehmen“ anders auffaßte als Viscoonti
Venoſta Vgl. r Zeitſchrift (1917) Anm 2.

eu beuU froid ot peu lent, avre
Faut-il conelure du langage de 1a diplomatie autrichienne, 81 affirmatif

Versailles et 81 éEquivoque Florence, que de US joue double
qeu uſw Rothan an avre, Bericht vom ri Nr. 101 a. 387
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1871 Januar Der elgi Außenminiſte d' Anethan an die belgiſchen
Geſandtſchaften 214 bringt Erinnerung, daß eine einſeitige Bürgſchaft
für die Unabhängigkeit und rethei des Papſtes allgemein als unzureichend be⸗
funden ird auch von Italien ſe daß Italien u  rüngli me zweiſeitige
Löſung durch Vertrag mit dem Papſt Ausſicht nahm, der überdies die
Billigung (sanction) der ächt finden 0  X. die katholiſche Untertanen aben
Dieſer Plan iſt durch die ſeitherigen Ereigniſſe ausgeſchaltet iſt nun untunli
vorauszuſagen ob ann und mit welchem rogramm Ern Kongreß zur Erörterung
der römiſchen Frage zuſammentritt Belgien ird weder etreffs der Berufung
noch behufs Feſtſtellung des Programms den erſten Schritt tun, aber bereit
ſein, Kongreß teilzunehmen

1871 Januar 31 Der franzöfiſche Geſchäftsträger Rom, efebure de
Beéhaine, chreibt den Grafen Chaudordy über den Konferenzplan, nen ihn
eine rfindung Gladſtones Erwähnt

1871 März 11 nde München die folgenden otumen erz  E Be
rechung Das Tagesdatum bloß bei

2171871 März efebure de Béhaine Favre
Der bayeriſche Miniſterpräfident Graf Bray äußerte dem nchener Nuntius
gre Meglia) den un daß ene Konferenz Üüber die römiſche rage ſtattfinde
Der Nuntius berichtete das den Staatsſekretär ardina Antonelli, der ſeiner⸗
ſeits efebure de Béhaine davon Mitteilung machte mit dem Bedeuten, habe
den Pariſer Nuntius Mgre igi geſchrieben, der hoffe daß Frankreich
nicht verſagen werde.

Bray Beuſt über den Konferenzplan Beuſts Antwort zeigte Intereſſe
für die Frage Kard Antonelli den Pariſer Nuntius (ogl en

1871 März avre efebure de Béhaine 86—90 219 220
Italien ſcheint die Konferenz wünſchen Favre iſt Intereſſe des Heiligen
Stuhles durchaus dagegen (Die Begründung ſiehe oben 500.) Weit eher E  oönne  R
man erne Konferenz uns Auge faſſen die ſich lediglich mit dem Schutz der kirchlichen
Inſtitute Rom befaſſe aber auch die unterliege Bedenken III

Der franzöſiſche äftsträger Wien, de osbourg, Favre eu
habe mit ihm über den Konferenzplan geſprochen chon hier als das „Projekt des
Grafen Beuſt bezeichnet

Zum Folgenden iſt beachten, daß die Thronrede bei Eröffnung des eu  en
Reichstags 21 März verleſen Urde, der Reichstag März den Lasker⸗
ſchen Entwurf annahm, der Kaiſer 2 ri die Adreſſe billigte, daß man —

ri Florenz wußte, Bismarck Trkläre durch den Reichstagsbeſchluß ge
bunden; daß vor dem ri dort der Trinkſpruch des Herrn 42.  23 nniges all⸗
gemeine Aufmerkſamkeit Tregte; daß teſe Aktion eine entgegenkommende
Stellung Deu  an zum Konferenzplan nahezu ausſchließt

1871 11 Der franzöſiſche eſandte Florenz, G Rothan, Favre
372—374 Die florentiniſche Regierung iſt augenblickli Zuſtand voll⸗

ndiger Entmutigung Fürchtet ſie, daß Bayern Verein mit Oſterreich und
viellei mit Preußen (I) emne Konferenz betreibe der Perſon des Papſtes
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und der u  ung ſeiner weltlichen Herrſchaft 01 vollſtändigere Bürgſchafte
geben ſoll als die vom italieniſchen Parlament beſchloſſenen find? Oder ürchtet
fie Frankreich? Aus dem des Berichtes erhellt, daß Visconti Venoſta
der Ernennung des franzöſiſchen Bo  er beim Vatikan Niedergeſchlagenheit
den Tag 3 egen für gut

1871 *7 efebure de Béhaine Favre (Telegramm Kardinal
Antonelli hält Favres Gründe die Konferenz für entſcheidend Erwähnt in V
F. 9 (Bei re muß eS da heißen 2 April [Einla von III Rom!
V Nachdruck der 11 ſtatt ugu 221.)
1871 ri efebure de Béhaine avre 90 92 221 222

Ausführlichere Darlegung des Telegramm vom Geſagten ardina
Antonelli ſtimmt Favres Ausführungen unbedingt und vorbehaltslos 3 Der Heilige
u jedes Konferenzprogramm ab das mit einem irgendwelchen Verzicht auf
ſeinen Re

Sſtandpunkt verbunden Gre

1871 ri Rothan avre 382—385. Die italieniſchen Miniſter
ſind beunruhigt. Sie beſorgen eine Intervention der katholiſchen Sie be⸗
fürchten eine Konferenz. Sie glauben 3 wiſſen, daß Bayern und Oſterreich es be⸗
reiben, der ſolle internationale Bürgſchaften für die freie u  ung ſeiner
geiſtlichen Macht bekommen Sie haben Grund zur Annahme, daß Frankreich ſich
nicht werde au  leßen können Nach den Erklärungen und Ufſehen erregenden
Kundgebungen Deu  an kann reilich von Wiederherſtellung der weltlichen
Herrſchaft nicht mehr die Rede ſein Was der italieniſchen Regierung aber ſchlaf⸗
oſe bereitete, iſt die Furcht, von Europa vor die ranken geladen 3
werden, Über die dem 3 gebenden Bürgſchaften un 3 geben, was
der Würde Italiens entgegen äre.

1871 ri Rothan Favre 385—387 Bisher hat Rothan eine
Beſtätigung für Favres Annahme, daß Bayern und Oſterreich eine Konferenz
die Wege leiten en Hinweis auf den Trinkſpruch des bayeriſchen Geſandten

Florenz Der öſterreichiſche eſandte aſelbſt äußert ſich unbeſtimmter eiſe
tellei kann man aus ſeinen Worten abnehmen, daß ſein Chef, Beuſt, gelegentlich
über die Lage des Papſtes mit andern Regierungen obenhin einungs⸗

VIIaustau vornahm eu ein doppeltes ſpielen?
1871 i Rothan avre (Telegramm 389 —392 Die Kon⸗

ferenz, deren Initiative eu uns gern uſchöbe, ird von 8contt Venoſta ab⸗
elehnt zuma ſie nicht von vornherein auf den oden der vollendeten Tat⸗—
en geſtellt würde III

18711 Rothan avre 394 398 Rothan hat dem iiſter
Visconti Venoſta eröffnet daß der Konferenzplan von Beuſt ausgehe und Frankreich
ihn mit großer Zurückhaltun ufnahm Visconti Venoſta lehnte die Konferenz
nicht unbedingt ab Nur verlangt EL Zuſagen Über die Anerkennung der vollendeten
Tatſache, der beſeitigten weltlichen Herrſchaft Er ürchtet man ache ſich nicht
klar, welche Hoffnungen erne Konferenz Vatikan und der ganzen ·
liſchen Welt rwecken e, ob die Regierungen von den religiöſen Leidenſchaften
nicht wie Überflutet werden würden (ne seraient PAS débordéEs Par les Passions
religieuses)
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1871 —10⁵ 21 * Lefebure de Béhaine Favre gibt leider den Text
dieſes Berichtes nicht Aus ſeinen Andeutungen und aus ſeiner Depeſche (unter
ergibt daß Graf Bray die Durchreiſe des Grafen Beuſt durch München benutzt
hat, von die Konferenz empfehlen, auch Im Namen Bismarcks, der
die Beteiligung Frankreichs wünſche; daß Beuſt gegenüber Bray zurückhaltend
war; daß dies alles dem ardina. Antonelli berichtet und von dieſem dem fran⸗
öſiſchen Geſchäftsträger mitgeteilt wurde. Das muß der weſentliche Inhalt von
de aine Bericht geweſen ſein, der damit 0 der ardima olle nach wie

Doch nahm re aus dieſem Bericht ab,vor von der Konferenz ni wiſſen.
unter gewiſſen Vorausſetzungen dre der Kardinal⸗Staatsſekretär vielleicht doch für
den Konferenzplan 3 gewinnen.

1871 Favre efe  e de Béhaine 94—99 224 — 226.
Ein langatmiges Schriftſtück ÜUber das Papſttum, das in dieſer elt die erhabene
Rolle der menſchlichen Seele 3 pielen habe uſw Frankreich bleibt dabei, die
Konferenz abzulehnen. teſe Stellungnahme ird vom franz Außenamt
den Vertretern in Wien und Florenz mitgeteilt.

obe: Noſtitz⸗Riene


